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Antrag gemäss § 52 GOGR 

„Bericht familien- und schulergänzende Betreuung im Kanton Thur-
gau" 

Der Regierungsrat wird beauftragt, im Rahmen eines Berichts eine aktuelle, aus-
sagekräftige Bestandsaufnahme der familien- und schulergänzenden Kinderbe-
treuung im Kanton Thurgau vorzunehmen. 

Am 1. Januar 2005 trat das kantonale „Gesetz über die familienergänzende Kinderbe-
treuung" in Kraft. Es bezweckt die Förderung der familienergänzenden Kinderbetreuung 
und der Unterstützung der Erziehungsberechtigten bei der Betreuung ihrer 
Kinder. Die Politischen Gemeinden werden verpflichtet, das Angebot und den Bedarf 
an familienergänzender Kinderbetreuung zu erheben (§3) und bei vorhandenem Bedarf 
die Schaffung und den Betrieb angemessener Angebote zu fördern (§4). Dazu müssen 
sie Kriterien für die beitragsberechtigten Angebote erlassen (§5). Weiter wird geregelt, 
dass Politische Gemeinde und Schulgemeinde zusammenarbeiten (§6). 

In den letzten Jahren entwickelte sich die Vereinbarkeit von Familien- und Erwerbsar-
beit in der Schweiz zum Kernbereich einer ganzheitlichen und zukunftsgerichteten Fa-
milien- und Wirtschaftspolitik. Eine wichtige Rolle spielen dabei Einrichtungen für die 
familien- und schulergänzende Kinderbetreuung, welche in den vergangenen Jahren 
vielerorts auf- und ausgebaut worden sind. Der Familienbericht 2017 des Bundes hält 
dazu auf S. 48 fest: 



„Sechs von zehn Haushalten mit Kindern unter 13 Jahren nehmen familienergänzende Kinderbetreuung 
in Anspruch. Die nicht institutionelle Betreuung (Betreuung durch Grosseltern, Nachbarn u. a.) ist im Vor-
schul- und im Schulalter der Kinder die häufigste Betreuungsform. Die Nachfrage nach institutioneller 
Kinderbetreuung (Betreuung in einer Kindertagesstätte, Tagesschule, Tagesfamilie u. a.) ist in den ver-
gangenen Jahrzehnten allerdings stark angestiegen. Mitte der 1990er-Jahre belief sich der Anteil junger 
Kinder (0-7 Jahre), die institutionell betreut wurden, auf weniger als 5 Prozent. Im Jahr 2013 wurden rund 
39 Prozent der Vorschulkinder (0-3 Jahre) und 26 Prozent der Schulkinder institutionell betreut. Die Be-
treuungsdauer beträgt meistens weniger als 10 Stunden pro Woche und übersteigt nur in seltenen Fällen 
29 Stunden pro Woche.” 

Der Broschüre „Thurgau in Zahlen 2016" kann entnommen werden, dass die Berufstä-
tigkeit von Frauen in der Alterskategorie 30 — 34 seit 1990 von 50 % auf 80% zuge-
nommen hat. Bereits jedes vierte Kind wird in der Stadt Frauenfeld durch eine Institution 
begleitet. 

Es überrascht daher nicht, dass sowohl der Bund wie auch der Kanton Thurgau (vgl. 
Konzept für ein koordiniertes Vorgehen in der Kinder-, Jugend- und Familienpolitik des 
Kantons Thurgau 2014 — 2018, insbes. S. 7 ff. und Konzept Frühe Förderung Kanton 
Thurgau 2015-2019) erklärtermassen die Vereinbarkeit von Beruf und Familie weiter 
verbessern wollen. Wegleitend ist dabei neben dem offensichtlichen gesellschaftlichen 
Bedürfnis die Einsicht, dass in der heutigen komplexen und leistungsorientierten Ge-
sellschaft „Familien (...) ihre Stärken nur ausspielen [können], wenn sie durch familien-
ergänzende Strukturen, familienfreundliche Arbeitsformen und professionelle Bera-
tungsangebote unterstützt werden" (Familienbericht, S.26). Neben der Ermöglichung 
der Wahlfreiheit bezüglich Familienmodelle geht es in Zeiten akuten Fachkräftemangels 
auch um optimale Rahmenbedingungen für alle Beteiligten. 

Ende 2007 hat das DEK eine Erhebung bei den Politischen Gemeinden und Städten 
durchgeführt mit dem Ziel, einen Überblick über den Stand der Angebote zu dokumen-
tieren. Nach zehn Jahren soll nun eine aktuelle Bestandsaufnahme gemacht werden. 
Die Angebotsdaten sollen flächendeckend für den Vorschul- sowie Schulbereich bei al-
len Betreuungsinstitutionen und Schulgemeinden zuzüglich Tagesfamilienorganisatio-
nen erhoben werden. Insbesondere soll aufgeschlüsselt nach Gemeinden dargestellt 
werden: 

• Wie Bedarf und Angebot in den Gemeinden erhoben werden und ob Wartelisten 
bestehen 

• Anzahl bewilligter Plätze der familien- sowie schulergänzenden Betreuungsein-
richtungen (Kindertagesstätten, Tagesfamilienplätze, Tagesschulstrukturen, Mit-
tagstische) 

• Trägerschaft der jeweiligen Angebote (Verein, Schulgemeinde, Politische Ge-
meinde etc.) 

• deren öffentlicher bzw. privater Finanzierungsgrad 
• die Kostenbeteiligung der Eltern 
• die Tarifstruktur der Elternbeiträge. 
• Daten zu den Betreuungsverhältnissen 
• zu Vergleichszwecken Angabe der Kinder- und Schülerzahlen 
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• Wie in Bezug auf die kantonale Qualitätssicherung evaluiert wird (zur Verfügung 
stehende Mittel, zeitliche Abstände, allfällige Auditverfahren, Statistiken) 

• Weitere vorhandene Daten, welche Stand und Entwicklung der Familien- und 
schulergänzenden Kinderbetreuung im Thurgau angeben 

Diese statistische Erhebung soll so angelegt sein, dass sie in geeigneten Zeitabschnit-
ten wiederholt werden kann. Damit soll auch ein Überblick über die Entwicklung in die-
sem Bereich ermöglicht werden. 

Weinfelden, 8. November 2017 

    

C 

Dominik Diezi Kathrin Bünter Sabina Peter Köstli 
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